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320 Spiegel, oiiscellen. 

III. Miscellen. 



1) vaeti — vitis. 
Im letzten paragrsphen des Yendidad findet sich in den bei- 
den ausgaben das wort vaStayö, das sich in der Huzraresch- 
übersetzung mit n**! wiedergegeben findet. Ich habe das wort 
mit „weide" übersetzt, weil sich dasselbe allerdings etymologisch 
an das genannte deutsche wort, das griech. Itiaf und vor allem 
an nenp. Os^ anscliliefst, VuUers im neap. lexikon zieht auch 
skr. vetasa herbei. Nun finde ich aber im Mino-khired (p. 107 
der pariser handschr.) ein wort bit, das Neriosengh mit phala 
wiedei^ebt und diese bedeutung wurde an jener genannten stelle 
besser zum sinne passen, und ich glaube auch dafs man die Ver- 
einigung der beiden Wörter rechtfertigen kann; zwar wird der 
altiränische diphthong ae in den neueren sprachen in e, nicht 
in i verwandelt, doch wird dieses e vor schliefsendem t öfter 
schon in i geschwächt (z. b. sit von khshaeta, wie sich schon im 
Mkh. mehrfach findet, während dagegen noch Firdosi in den mir 
bekannten reimen stets set liefs). Dann würde es am nächsten 
liegen das lateinische vitis herbeizuziehen , obgleich es mir nicht 
wahrscheinlich ist, dafs die Weinrebe selbst an jener stelle ge- 
meint sei. — Die zweite lesart vaegayo, welche andere hand- 
schriften bieten, würde auf ein ganz ähnliches resultat führen, 
wenn man dieses wort mit armenisch vign, wicke, vergleichen darf. 

2) bunda. 
Der herausgeber dieser Zeitschrift hat bereits bd. II. p. 320 
mit dem sanskr. budhna nicht allein griech. av&ix^v, sondern auch 
unser bodam altn. botn verglichen, ich stimme ihm darin bei und 
stelle dazu das im Huzväresch und Pärsi häufig vorkommende 
bunda, sowie das schon im altbaktrischen gewöhnliche buna grund, 
vmrzel. Es vertritt dieses bunda die erste silbe in ärmaiti, dann 
Wörter wie ^m, &r6i etc. die ich alle mit skr. aram, alam für 
verwandt halte. Auch in späteren Schriften, wie dem Bundehesh, 
Minokhired etc. findet es sich noch so häufig, dafs es weiterer 
belege dafür nicht bedarf. Neriosengh giebt es gewöhnlich durch 
sampurna wieder. Nach abfall des schliefsenden d ist damit das 
oben angeführte buna (cf. Vd. XIX. 147) identisch, das im neu- 
pers. bun, armenisch bnuthiun seine verwandten hat Spiegel. 

Uedrackt bei A. W. Schade in Berlin, GiOnstr. 18. 



